
46 21/2017

BAUEN 2017 

AU T O H AU S  A L L R A D  M Ü L L E R ,  F R I E D R I C H S H A F E N

Ein Autohaus plus  
vier Etagen Zukunft
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Für Hyundai und Peugeot hat die Allrad Müller GmbH in Friedrichshafen 
ein neues Autohaus gebaut. Und in den vier Obergeschossen dieser  
Immobilie wird an der automobilen Zukunft gefeilt.

und eines viergeschossigen Bürogebäudes 
in Abstimmung mit dem Bauherrn erstellt 
und verabschiedet. Nach kurzer Zeit fand 
sich mit der Firma ZF Friedrichshafen ein 
Mieter, der langfristig und mit der gleichen 
Vision des Gebäudes die Flächen in den 
oberen Geschossen belegt. In den Mietflä-
chen sollen Mitarbeiter des Technologie-
konzerns untergebracht werden – hier wird 
also direkt über dem neuen Autohaus an 
der automotiven Zukunft gearbeitet.

Auf Grundlage dieser Entwicklung 
konnten die Architekten beichler + rohr die 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung er-
stellen und den Bauantrag einreichen. Pa-
rallel zur Genehmigungsphase wurde die 
Ausschreibung erstellt, so dass mit Vorlie-
gen der Baugenehmigung und auf Basis der 
Ausschreibungsangebote die preisgünstigs-
te Baufirma für Neubau und Außenanlagen 
beauftragt werden konnte.

13-monatige Bauphase
Während der Bauphase hat es sich be-
währt, dass als Vertragsgrundlage eine 
detaillierte Ausschreibung mit Leitdetails 
vorlag. Eine qualitätssichernde Baubeglei-
tung sicherte die Einhaltung der vertrag-
lichen Vereinbarung. Somit war die Ge-
staltung und Qualität sichergestellt. 

Nach 13-monatiger Bauzeit war das 
Autohaus mit Bürogebäude fertiggestellt 
und präsentiert sich wie folgt: Im Erdge-
schoss unter den Bürogeschossen liegt die 

ALLRAD MÜLLER GMBH

Nachdem der Familienbetrieb Autohaus All-
rad Müller 2016 sein 50-jähriges Firmenjubi-
läum feiern konnte, gab es 2017 am 16./17. 
September erneut Anlass zum Feiern: Die 
neue, fünfgeschossige Immobilie in der All-
mannsweilerstraße 75 wurde in Friedrichs-
hafen mit einem zünftigen Eröffnungswo-
chenende eingeweiht. Im Erdgeschoss so-
wie im angedockten Flachbau findet das Au-
tohausgeschäft statt, in die vermieteten 
Stockwerke 2 bis 5 ziehen rund 180 Mitar-
beiter von ZF Friedrichshafen ein. 

Die Autohaus-Chefs Uwe und Joachim Mül-
ler sowie ihre 35 Mitarbeiter sind nun in 
Friedrichshafen an zwei Standorten vertre-
ten: Am neuen Standort fokussiert man sich 
auf das Markengeschäft mit Neuwagenver-
kauf und Service für Hyundai und Peugeot, 
am alten Standort Donaustraße konzentrie-
ren sich die beiden Brüder aufs Gebraucht-
wagengeschäft, die Karosserieinstandset-
zung und den Reifenservcie.

A lles begann mit einem sehr attrak-
tiven, 8000 m2 großen Grund-
stück in der Nähe der B31 und der 

Friedrichshafener Messe direkt neben 
dem Flughafen: Dieses Grundstück war 
aufgrund seiner Größe und Lage optimal 
für den Neubau des Allrad Müller Auto-
hauses geeignet. 

Das Ziel des Bauherrn war eine mög-
lichst flexible und zukunftssichere Im-
mobilie, die nicht nur auf den vorrangig 
geplanten Einsatzzweck – Autohaus mit 
Werkstatt – beschränkt ist. Zudem gibt es 
in Friedrichshafen und Umgebung eine 
große Nachfrage nach Büroflächen, die 

es ermöglichte eine weitere Nutzung zu 
integrieren.

Baupartner beim Kollegen gefunden
Auf der Suche nach einem Architekten 
wurde Bauherr Uwe Müller auf der Bau-
stelle des BWM MINI Autohauses Auer in 
Ravensburg (vgl. Bericht in AUTOHAUS 
BAUEN Spezial 2014, Seite 46/47) fündig. 
Die Architektur des Gebäudes und die op-
timalen Betriebsabläufe überzeugten ihn, 
die Architekten von der Planungsgruppe 
beichler + rohr aus Bremen für seinen Neu-
bau zu beauftragen. Zügig wurde eine erste 
Planung für den Neubau des Autohauses 

In der neuen fünfgeschossigen 
Immobilie findet der Autohaus-
Betrieb im Erdgeschoss und im 

angedockten Flachbau statt.
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triebsabläufe in unserem Neubau sind per-
fekt geplant worden. Wir merken die Vor-
teile gegenüber unserem alten Betrieb je-
den Tag aufs Neue. Vor allem die Ausstel-
lungshalle mit den Sichtbetonwänden und 
der indirekten Beleuchtung schaffen eine 
besondere Atmosphäre.“

Innovatives Energiekonzept
Wichtig war Uwe Müller auch ein innova-
tives und zukunftsorientiertes Energieko-
nzept für das Gebäude. Über 35 Erdsonden 
versorgen eine Wärmepumpe das ganze 
Jahr über gleichbleibend mit Energie aus 
dem Erdreich. Alle Bürogeschosse sind mit 
Heiz- und Kühldecken und einer Be- und 
Entlüftungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung ausgestattet, um ein gleichbleibendes 
und angenehmes Raumklima, bei geringen 
Energiekosten, zu gewährleisten. Eine 
selbstgenutzte Photovoltaik-Anlage mit 31 
kWp deckt einen großen Teil des eigenen 
Strombedarfs ab. 

Die gesamte Gebäudeelektrik wird voll-
automatisch gesteuert und sorgt zusam-
men mit der LED-Beleuchtung und einer 
helligkeitsabhängigen Beleuchtungssteue-
rung für eine angenehme und effiziente 
Beleuchtung bei sehr geringen Stromkos-
ten. Durch den großen Tageslichtanteil in 
allen Gebäudeteilen ist tagsüber nur selten 
die Beleuchtung eingeschaltet. Über einen 
außenliegenden Sonnenschutz mit Raffsto-
ren ist eine genaue Steuerung des Tages-
lichteinfalls und des Energieeintrages in 
allen Gebäudebereichen möglich. 

Durch das geplante Zusammenspiel die-
ser technischen und baulichen Maßnah-
men konnte eine sehr hohe Aufenthalts-
qualität mit „Wohlfühlatmosphäre“ ge-
schaffen werden, die Kunden und Mitar-
beiter zufrieden stimmt.

Flexibel in die Zukunft
Im Außenbereich wurden neben vielen 
Stellplätzen auch die Möglichkeit geschaf-
fen flexibel auf zukünftige Anforderun-
gen, wie z. B. weitere Ladesäulen für Elek-
trofahrzeuge, reagieren zu können. 

Architekt Reinhard Beichler: „Die Rea-
lisierung eines innovativen Autohauses 
mit Bürogebäude war aufgrund der gefor-
derten hohen Bauqualität mit den betei-
ligten Baufirmen nicht immer einfach 
umzusetzen. Dies kann man nur mit einer 
sehr genauen Planung, Ausschreibung 
und professionellen Bauüberwachung 
durchsetzen.“ AH ■

großzügige Ausstellungshalle für die Mar-
ken Hyundai und Peugeot. Seitlich schlie-
ßen sich die Direktannahme mit Kunden-
zentrum, die Auslieferung und das Lager 
an. Dahinter liegt die Werkstatt. In einem 
Teilbereich ist das Gebäude unterkellert. 
Hier befinden sich die untere Lagerebene 
sowie Technik- und Sozialflächen. Im Au-
ßenbereich gibt es ein Nebengebäude mit 
Portalwaschanlage und einem multifunk-
tionalem Entsorgungsraum. Das Gebäude 
wurde so auf dem Grundstück platziert, 
dass eine Erweiterung der Werkstatt 
möglich ist.

Da sich das Grundstück direkt neben 
dem Flughafen und der Einflugschneise 
befindet, war die Gebäudehöhe begrenzt. 
Auch durften für die Fassade aufgrund der 
Radaranlagen des Flughafens nur be-
stimmte Materialien verwendet werden. 
Eine Schallschutzverglasung sorgt für eine 
angenehme Ausblendung des Geräuschpe-
gels von Flughafen und Messestraße.

Der Bauherr Uwe Müller ist mit seinem 
Gebäude rundum zufrieden und würde 
alles noch einmal genauso bauen: „Die Be-

1 Rund 600 m2 Ausstellungsfläche stehen für 
das Neuwagengeschäft für die Marken  
Hyundai und Peugeot zur Verfügung.

2 Die Stockwerke 2 bis 5 wurden an den  
Technologikonzern ZF Friedrichshafen  
vermietet.
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